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Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird mongatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 132.

Amkliches

Publikations-Organ

Dienstag, den 4. No

e e e lBrüning für gleiches Recht.
Kampf für Reviſion wird fortgeſetzt.

Reichskanzler Brüning hat dem Berliner Vertreter
des voffiziöſen Pariſer Blattes „Petit Pariſien“ eine
Unterredung gewährt und dabei eine Reihe bedeutſamer
Erklärungen gegeben, in denen die leitenden Richtlinien der
deutſchen Außenpolitik zum Ausdruck kommen. Brüning
betonte die Friedensliebe Deutſchlands, lehnt jede Aben
teuerunternehmung ab, weiſt dann aber mit Entſchieden

heit auf das Ziel hin, das Deutſchland zu ſuchen hat die
Erringung der vollen nationalen Freiheit und Gleich

ſein ſcheint d izler aus, ſo iſt de hl m
Ztrückzuführen, daß verſchiedene innenpolitiſche Vorgäng
Ereigniſſe eine Beurteilung und Wertung in Frankreich gefun
den haben, die nur in einem völligen Mißverſtändnis der eigent

klchen Urſachen und Zuſammenhänge ihre Erklärung finden

Nicht Haß und Kriegsdrohung ſind aus den Wahlurnen des
September hervorgegangen, ſondern der Ausdruck eines tief

bedrückten und doch ſtarken Volkes, das um ſeine nationale Zu
kunſt ringt. Die Stimmen, die wir aus Frankreich hören,
bringen faſt übereinſtimmend eine Enttäuſchung zum Ausdruck,

daß die Konzeſſion, die Frankreich durch Erleichterung der Repa
rationen und durch vorzeitige Räumung gemacht zu haben
glaubte, in Deutſchland nicht genügend gewürdigt würden.
Darin liege eine Verkennung der möglichen Auswirkungen
dieſer vereinbarten Maßnahmen

Frankreich überſah die Schwere der deutſchen Wirtſchafts
not, die alle eingetretenen Zahlungserleichterungen weit über
wog, und verſtand daher nicht, daß die Minderung der Repa
rationslaſten nicht die erwartete wirtſchaftliche und politiſche
Entſpannung brachte. Ein halbes Jahr nach dem Jnkraft
treten des

Young- Planes
ſind bereits allerorts Diskuſſionen über die Möglichkeit ſeiner
Durchführung entſtanden. Frankreich als Hauptgläubiger muß
einſehen, daß keine deutſche Regierung ihrem Volke eine Mil
lardenſchuld, die in ihrer Geſamtheit immer wieder als
drückend empfunden wird. durch die an ſich bearüßenswerte

es Reicholunglers Porte an Jrankteich

Ermäßigung um einige 100 Millionen tagbarer erſcheinen laſſen

für Amts und

Gemeinde Behörden

für Annaburg und die umliegenden
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Jahrg.

kann.
Wenn gleichzeitig die ſchwerſte Wirtſchafts und Finanzkriſe

dazu zwingt, mehrere Milliarden neuer Steuern und Laſten auf
zuerlegen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß jede deutſche Regierung
ſich alle vertragsgemäß zur Abwehr von Gefahren für Wirt
ſchaft und Währung zur Verfügung ſtehenden Maßnahmen
offen halten muß, für den Fall, daß ſich die Vorausſetzungen für
die Erfüllung dieſer Zahlungen nicht einſtellen ſollten

Andererſeits erſcheint uns die Enttäuſchung Frankreichs
über die angeblich nicht genügende Anerkennung der vorzeitigen
Rheinlandräumung nicht gerechtfertigt Die immer wieder hin
ausgeſchobene Entſcheidung hat die Wirkung und den Eindruck
dieſer lang erwarteten Maßnahmen, die zu dem nicht ohne Härten
und Belaſtungen vor ſich ging, ſehr abgeſchwächt. Diejenigen,
die mehr erwarteten, ſollten ſich doch darüber klar ſein, daß es
dem Stolze und der Würde eines großen Volkes widerſpricht,
das Aufhören einer ſchweren Unbill, als welche die Beſetzung
friedlicher Gebiete noch zwölf Jahre nach dem Kriege angeſehen
wird, zum Anlaß einer beſonderen Dankesbezeugung zu
nehmen. Die endgültige Aufgabe dieſer militäriſchen Sicher
heitsmaßnahme hat indes keineswegs die

Diskuſſton über die Sicherheitsfrage.
ein für allemal aus der Welt geſchafft. Jmmer wieder wird
das Sicherheitsproblem gleichſam als Ausdruck eines anhalten
den Mißtrauens in den Vordergrund geſtellt. Frankreich dürfte
hierbei vielleicht verkennen, daß man angeſichts eines entwaff

eten Volkes deſſ i intn enzen nach allen Richtungen offen ſind

mäßigen Verlangen nach Abrüſtung entgegenſtellen kann, ohne
ni i Unantaſtbarkeit feierlich eingegangener Verträge anzu
zweifeln

Nach unſerer Auffaſſung haben alle Staaten gleiches Recht
auf Sicherheit, und wir verſtehen nicht, warum hier mit
zweierlei Maß gemeſſen werden ſoll.

Die letzten außenpolitiſchen Vereinbarungen, die zweifellos
als ein weſentlicher Schritt auf dem Wege der Liquidation des
Krieges angeſehen werden können, werden erſt dann zur vollen
Auswirkung gelangen, wenn Deutſchland und Frank
reich in friedlicher Zuſammenarbeit mit den großen Nachbar
ſtaaten den Boden für eine aufrichtige Verſtändigung weiterhin
pflegen und entſchloſſen auf dem geneinſam beſchrittenen Wege
weitergehen. Eine Politik des kühlen Abwartens
iſt hier nicht am Plattze.

Deutſchland iſt noch weit entfernt von der vollen Souve
ränität ſeiner Großmachtſtellung. Viele Fragen, deren Löſung
vertraglich vorgeſehen iſt, ſind heute noch nicht bereinigt, ja,
zum Teil noch nicht einmal ernſtlich in Angriff genommen.
Solange dieſer unnatürliche Zuſtand andauert, der vor mehr
als einem Jahrzehnt in Ausnützung der durch dieſen Krieg ge
ſchaffenen Machtverhältniſſe feſtgelegt wurde, wird Deutſchland
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden friedlichen Mitteln auf eine
Anderung hinzuwirken verſuchen und nach wie vor mit ſeinen
berechtigten Anſprüchen hervortreten, deren Ausgleich, weit ent
fernt, Beunruhigung hervorzurufen, zur Förderung des Frie
dens dienen wird.

Brüning und Dietrich in Dresden.
Befriedigen der Verlauf mit den Ländern

Reichskanzler Dr. Brüning hat ſich am heutigen Sonn
abend in Begleitung des Staatsſekretärs in der Reichs
kanzlei, Dr. Pünder, nach Dresden begeben, um der ſächſi

ſchen Staatsregierung ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Die bisherigen Beſprechungen des Reichskanzlers und
des Reichsfinanzminiſters mit den Vertretern einer Reihe
von deutſchen Ländern haben in Regierungskreiſen durch

aus ven Eindruck hinterlaſſen, daß bei aller Kritik der Län
der dennoch die Beratungen des Reichsrates im weſent
lichen ohne Schwierigkeiten vor ſich gehen könnten. Der
Grund liegt in der Hauptſache darin, daß das Wirtſchafts
und Finanzprogramm der Reichsregierung eine Fülle von
aufeinander angewieſenen Beſtimmungen enthält, die nicht
einzeln abgeändert werden können, ohne das geſamte Ge
ſetzeswerk zu gefährden

Die Sicherheitsforderung
der deutſchen Wirtſchaſt.

Eine Rede des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther.
Gelegentlich der Einweihung des neuen Reichsbank

e in Dresden hielt Reich sbankpräſident Dr.
uther eine Rede, in der er u. a. ausführte:

Der Neubau wird ſeiner Beſtimmung zu einer Zeit über
eben, in der Millionen deutſcher Menſchen nach Arbeit ver
angen. Von überall her ertönt der Schrei nach Arbeit

die Erwerbsloſenfürſorge in ihren verſchiedenen Formen, deren
Laſt von der Geſamtheit des Volkes getragen werden und

der Landwirte und der Gewerbetreibenden.

daher tragbar bleiben muß, kann nur Hilfsmittel ſein, aber
keine wirkliche Abhilfe ſchaffen. Daneben ertönen

die Notſchreie

r Aus dieſen undanderen Gründen materieller und ſeeliſcher Not, die ich hier
nicht erſchöpfend aufzählen kann, iſt es begreiflich, daß phan
taſtiſche Pläne auftauchen, die durch Umformung der
Geſetze des bisherigen menſchlichen Zuſammenlebens das
Schickſal zu wenden verſuchen. Erfolge werden auf dieſem
Wege nicht beſchieden ſein. Nur die ren nimmt zu,
und ſo manche Menſchenkraft, die beim Wiederaufbau nützliche
Arbeit leiſten könnte, wird von der Wirklichkeit und den Mög
lichkeiten, die ſich dem deutſchen Volke auch heute noch bieten,
abgelenkt. Längſt hat die deutſche Wirtſchaft ſich darauf ein
gerichtet, daß es beim r nach dieſer Kriſe wohl kaum
Möglichkeiten ſt ür m iſcher Entwicklung geben wird, ſondern
wir müſſen bereit ſein, in mühſamer Arbeit Stein an Stein
zu fügen, damit das deutſche Staats und Wirtſchaftsgebäude
wieder wohnlich wird für die Geſamtheit unſeres Volkes Auch
an dieſer Stelle möchte ich ausſprechen, daß das große innere
Reformwerk, das auszuführen Deutſchland jetzt im Begriff i
und deſſen wir ſo dringend benötigen, ſeine Vollendung nur

in einer mutigen Reichsreform
finden kann. Dieſer Reichsreform bedürfen wir nicht nur, weil
jede durchgreifende Finanzreform und andere ſachliche Reform
e mit ihr auf das engſte verbunden ſind; ſondern
wir bedürfen ihrer allgemein, weil es danach für uns leichterwerden wird, durch die uns bedrückende Not hindurchzuſtoßen

und uns den Platz unter den Völkern derder Größe, der tet und dem Fleiß unſeres Volkes ge
bührt. Ohne Reichsreform wird

Deutſchlands ungeheure ſtaatliche Kraft
weder nach innen noch nach außen hin jemals zu voller Entfaltung nen eten Volke, e e S
deutſchen Staatsweſens und deutſcher Wirtſchaſt vor dem Krieg

loſe mit Wirkung vom

errichtet, das während des Krieges im Handern und Durden
Herdentaten vollbracht, das all die Wiederaufbauarbeit nach
dem Kriege mit ungebrochener Kraft und zum Staunen der
ganzen Welt geleiſtet hat: dieſem Volke ſteht es nicht an, klein
mütig zu ſein, weil jetzt wieder Unwetter über uns hinziehen.

Der YoungPlan,
um den heute ſo viele politiſche Auseinanderſetzungen im deut
ſchen Volk und ſo viel geiſtiges Ringen in der ganzen zivili
ſierten Menſchheit geht, ſagt mit klaren Worten:

„Die Löſung des Reparationsproblems iſt nicht nur eine
Aufgabe Deutſchlands, ſondern liegt im gemeinſchaftlichen
Intereſſe aller beteiligten Länder und verlangt die Sulenmene
arbeit aller Beteiligten.“ Die Forderung dieſer Zuſammen
arbeit muß die Loſung Deutſchlands ſein!

Soſehr im Mittelpunkt des Sinnens und Arbeitens der
Reichsbank

die Feſtigkeit der Währung
ſteht, die unerſchütterlich iſt: ſo iſt die Reichsbank doch in jedem
Augenblick ſich bewußt, daß die feſte Währung nur eine der
Vorausſetzungen eines geſunden Wirtſchaftslebens iſt, und daß
die deutſche Wirtſchaft daneben zu e Entfaltung klarer und

ſicherer Grundlagen in Politik und bedarf. Für
die Uberwindung der Kurgen ſchweren Kriſe der deutſchen
Wirtſchaft und für den Wiederaufbau, auf den wir mit Tapfer
keit losſteuern wollen, wird nichts wichtiger ſein als Sicher
heit der Grundlagen des deutſchen Wirt
ſchaftslebens, Sicherheit nach innen und außen. Das
iſt die Sicherheitsforderung der deutſchen Wirtſchaft.

Miniſterpräſident Schieck überbrachte darauf die Glück
wünſche der ſächſiſchen Regierung. In ſeiner Anſprache er
klärte er u. a., die ſächſiſche Regierung und die ſächſiſche Wirt
ſchaft könnten ſich des Gefühls nicht erwehren, daß die öffent

als er der Geſamtorganiſation der deutſchen Wirtſchaft gt ei
Der Redner gab der Kberzeugung Ausdruck, daß der Reichs
bankpräſident nach ſeinem Werdegang die Bedeutung einesgeſunden Regivnalismus im Wietſchaftsleben viel zu gut

kenne, als daß er einen überſpannten Zentralismus
billige.

Die demokratiſch-ſozialen Jdeale.
Miniſterpräſident Braun vor der ſoziali-

ſtiſchen Studentenſchaft.
Bei einer Kundgebung der ſozialiſtiſchen Studenten

ſchaft im ehemaligen Herrenhaus für den ſozialdemokrati
ſchen Sozialismus hielt der preußiſche Miniſterpräſident
Dr. Braun eine Anſprache, in der er u. a. erklärte: Wo in
der Welt für Freiheit und Menſchenrechte gekämpft wurde,
hätten immer die Angehörigen der begeiſterten akademiſchen
Jugend im Vordergrunde geſtanden. Ein großer Teil der
Jugend an den deutſchen Hochſchulen habe ſich bewußt ab
gekehrt von allen demokratiſchen und ſozialen Gedanken
übergängen, höre gläubig auf die immer wieder von dem
ehemals freiheitlich regierten Lande jenſeits der Alpen kom
mende Prophezeihung, daß das Zeitalter demokratiſcher
Gedankengänge unwiderruflich vorbei ſei und jubele einem
engen und ungeiſtigen Nationalismus entgegen. Dieſem
Nationalismus Gefolgſchaft zu leiſten, ſei ſchon allein eine
Todſünde gegen den Geiſt der Jugendlichkeit, er verkenne
nicht die in vieler Hinſicht

furchtbare Lage der heutigen akademiſchen Jugend
Es ſei zu erwarten geweſen, daß der Pendelſchlag
eines geiſtigen Radikalismus nach allen Seiten ſchär
fer ausſchlagen würde als in normalen Zeiten. Aber
was man heute erlebe, ſei kein geiſtiger Radikalismus,
ſondern man gebe ſich mit einer ans Unfaßbare grenzenden
Kritikloſigkeit den aller primitivſten politiſchen Heilslehren
hin, die vor keiner ernſthaften Prüfung beſtehen könnten.
Braun wandte ſich an die Zuhörer, deren große, heute viel
leicht noch in vieler Hinſicht undankbare Aufgabe es ſei,
dieſer im Jrrgarten nationaliſtiſcher Phraſeologie ſich be
wegenden Jugend das in allen Zeiten für eine geſittete
Menſchheit gültige und immer wieder ſich Geltung verſchaf
fende demokratiſch-ſoziale Jdeal entgegenzuhalten.

Die neue Krifenfürſorge
Präfung der r e eUnter A bung aller bis Krif ne e See tminiſter n nungen überNovember hvom nnten Ta e aber wut erufe
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der Arbeitsloſe in der Kalenderwoche einſchließlich der Fa
milienzuſchläge höchſtens beziehen kann.

Das Einkommen der Angehörigen
bleibt bis zu 20 Mark in der Kalenderwoche von der An
rechnung frei. Der Betrag von 20 Mark erhöht ſich für jede
Perſon, die der Arbeitsloſe auf Grund einer familienrecht
lichen Unterhaltspflicht ganz oder überwiegend um
je weitere 10 Mark.
W ger Dauer der Krifenfürſorge beträgt nur noch 82
Wochen.

Unter allen Umſtänden ſind die Kriſennnterſtützungs
empfänger zu einer Arbeitsleiſtung Wund ein Berufsſchutz kommt unter keinen Umſtänden in Frage

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Tagung der Deutſchen Volkspartei.
Auf der Tagung des Reichsausſchuſſes der Deutſchen

Volkspartei, der aus den Mitgliedern des Parteivor
ſtandes und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, den Vor
ſitzenden und Geſchäftsführern der Wahlkreiſe ſowie den
Vorſtänden ſämtlicher parlamentariſcher Körperſchaften
der Partei beſteht, betonte Reichstagsabgeordneter Din
geldey, ſeine Partei ſtehe der Regierung in fraktioneller
Ungebundenheit mit eigener Verantwortung gegenüber
und habe die Aufgabe, darüber zu wachen, daß die klare
Linie des Reformwillens nicht durch irgendwelche ſozia
liſtiſchen Einflüſſe abgebogen werde. Jede Nachgiebigkeit
gegenüber ſozialiſtiſchen Verwäſſerungswünſchen müſſe
eine völlige Schwenkung der Reichstagsfraktion der DVPP.
zur Folge haben. In dieſem Falle müſſe die Regierung
ſich bewußt ſein, daß eine ſolche Entwicklung zugleich die
Gefahr ihres Sturzes bedeuten könne. Die Tagung des
Zentralvorſtandes findet am 30. November und 1. De
zember in Berlin ſtatt.
Deutſche Landvolkpartei.

Der Parteivorſtand und die Reichstagsfraktion der
Partei Deutſches Landvolk (Chriſtlichnationakle Bauern
und Landvolkpartei) beſchäſtigten ſich in ihrer Frank
furter Tagung eingehend mit der geſamtpolitiſchen Lage.
Ausgehend von der Tatſache, daß ohne Beſeitigung der
Dributlaſten Staat, Wirtſchaft, Finanzen einer wirklichen

Geſundung nicht entgegengeführt werden können, wird die
Partei unentwegt den Kampf gegen Verſailles, Young
Plan und Kriegsſchuldlüge, für äußere und innere Freiheit
und die Wehrhaftigkeit der Nation fortſetzen. Die neueſten
Vorgänge in Preußen, insbeſondere die Beſetzung wich
tigfter Stellen durch ſozialiſtiſche Parteimänner, offen
barten die wahre Richtung des derzeitigen Preußenkurſes.
Das Landvolk lehnt dieſe Preußenregierung mit Ent
ſchiedenheit ab.
Die Preisſenkung für Fleiſch.

Bei der im Reichsernährungsminiſterium ſtattgefun
denen Beſprechung mit Vertretern des Fleiſchergewerbes

ärt, in
arbeit mit den amtlichen Stellen, beſonders der Reichs
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Tarifabbau bei Bahn und Poſt gefordert.
Die Induſtrie und Handelskammer Berlin beabſtch

tigt, der Reichsbahn und der Reichspoſt Vorſchläge für
Darifſenkungen vorzulegen. Nach Anſicht der Kammer
ſteht dieſe Frage in Anbetracht des hohen Anteils der Be
förderungskoſten an den Geſtehungskoſten der Ware in
engein Zuſammenhang mit den geſamten Beſtrebungen
auf Preisabbau.

Aus Jn und Ausland
Halle. In der Saalſchloßbrauerei wurden ſechzig An

gehörige der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei von der Polizei feſtgenommen. Die
Nationalſozialiſten, die in Uniform erſchienen waren, hatten
im Garten eine Maſſenübung veranſtaltet, die von der Polizei
verboten wurde.

Frankfurt a. M. Hier ſtarb der ehemalige General der
Kavallerie Adolf von Storch. Bei Kriegsausbruch hatte
er die Führung der Gardekavalleriediviſion, die beſonders im
Oſten des Reiches kämpfte.

Ulm. Hier iſt General der Infanterie Karl Auler nach
kurzer Krankheit entſchlafen. Jm Weltkrieg kommandierte er
die 17. Reſervebrigade, die 14. Landwehrinfanteriebrigade und
ſchließlich die 5. Landwehrdiviſton. 1918 wurde ihm der
Charakter als General der Infanterie verliehen.

London. In einer Rede bemerkte der engliſche Bergwerks-
miniſter, daß Reichsarbeitsminiſter Or. Stegerwald auf
Einladung der engliſchen Regierung in etwa zehn Tagen zu
Beſprechungen über die internationale Kohlenkage in London
eintreffen wird.

Die Arteilsbegründung
im Bombenlegerprozeß.

Anwendung des Sprengſtoffgeſetzes.
Uebergeſetzlicher Notſtand nicht anerkannt.

Jn der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß
den Angeklagten trotz ihres Schweigens die Schuld nachge
wieſen ſei. Das Sprengſtoffgeſetz ſei hier ohne Zweifel
anzuwenden. Den Angeklagten an den ſogenannten Rom-
perit-Anſchlägen ſei nicht einwandfrei nachzuweiſen, daß
ſie vorſätzlich Sprengſtoff mit dem Bewußtſein angewendet

hätten, dadurch Gefahr hervorzurufen. Jn einigen Fällen
liege ein verſuchtes Verbrechen gegen den Paragraphen 5
des Sprengſtoffgeſetzes vor. Nach S 6 dieſes Geſetzes ſeien
die Begriffe Verabredung und Verbindung mit ſchärferen
Strafen bedroht als das Verbrechen ſelbſt. Der Vorſitzende
wandte ſich darauf dem Begriff „übergeſetzlicher Notſtand“
zu. Die Angeklagten hatten den Gedanken, durch die An
ſchläge die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf die ſehr er
hebliche Not der Landwirtſchaft zu lenken. Zu den Frei
ſprüchen bemerkte der Vorſitzende, daß Rehling die Schuld
an dem Sprengſtoffdiebſtahl nicht nachzuweiſen ſei.

Die Angeklagten Volck, Hennings, Vieck, Luhmann
und Becker wurden erneut in Haft genommen. Sämtliche
Angeklagten nahmen das Urteil mit Ruhe entgegen.

Elektriſcher Strom billiger?
Wirtſchaftsminiſterium und Elektrizitätsgeſellſchaften.

Zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſterium und den
drei größten Elektrizitätsgeſellſchaften finden, wie ver
lautet, Verhandlungen ſtatt über eine Senkung der
Strompreiſe. An den Beſprechungen nehmen zunächſt
die RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerke, die Reichs
Elektrowerke und die Preußiſche Elektrizitäts A.-G. teil.
Man erwartet, daß ein Preisabbau dieſer drei Konzerne
auch bei den kommunalen und privaten Elek-
trizitätswerken Nachahmung finden wird.

h.

Schwere Gtürme über Weſteuropa.
Gewaltiger Schaden angerichtet.

England wurde von einem ſchweren Gewitter
ſt u r m heimgeſucht. Jn Shoeburyneß warf die Gewalt
des Sturmes Automobile in den Straßen um und ſchleu-
derte Fußgänger viele Meter weit fort. Es gab eine An
zahl Schwerverletzter. Schornſteine, Mauern und Dächer
wurden eingeriſſen.

Im Kanal wurde das Paſſagterſchiff Maid of Or
leans“ durch ſchwere Böen erheblich beſchädigt und vier
Paſſagiere verletzt. Ein griechiſches Schiff befindet ſich in
ſchwerer Seenot bei Ventnor. Die Rettungsboote
fanden ein Motorboot, deſſen Jnſaſſen von einem Dampfer
aufgenommen werden konnten.

Auch über Nordfrankreich ging ein Sturm hinweg,
der in Paris die unglaubliche Geſchwindigkeit von 80
Stundenkilometern erreichte, während an der Küſte ſogar
100 Stundenkilometer gemeſſen wurden. Jn Paris und
Umgebung richtete der Sturm ſchwere Schaden an. Bäume
wurden entwurzelt und Schornſteine ſtürzten um. Das
Gerüſt eines Neubaues wurde weggeriſſen

Beſſerung im ſchleſiſchen Hochwaſſergebiet

aber Gefahr eines neuen Deichbruches.
Jm ſchleſiſchen Hochwaſſergebiet iſt eine merkliche

Beſſerung zu verzeichnen. Die Oderpegelſtationen vober
halb Breslau melden ein weiteres Sinken des Waſſers.
Der Hochwaſſerſtand bleibt um etwa 15 Zentimeter hinter
dem 1903 erreichten Höchſtſtande zurück. Trotzdem beſitzt
die Waſſerzufuhr noch ſo viel Kraft, daß die Gefahr eines
neuen Deichbruches bei den 13 Kilometer von Breslau
entfernt liegenden Dörfern Pleiſchwitz und Treſchen
beſteht. Alle Vorſichtsmaßnahmen ſind getroffen worden.
Jn ihren Ausmaßen weniger gefährliche Deichbrüche
haben ſich bei Grünthal, beim ſogenannten Herzogkanal,
und zwiſchen Oſtrawe und Bartſchdorf ereignet.

Sturmſchäden in Frankreich.
Der Sturm, der über die nord franzöſiſchen Provinzen

hinbrauſte, hat in Paris ein Todesopfer gefordert: ein elek
triſcher Leitungsmaſt wurde vom Wind umgeriſſen und
erſchlug einen Arbeiter. Jm Norden der Stadt ſtürzte
eine acht Meter lange Mauer um und verletzte einen Vor
a e re ſo ſchwer, daß en n a Krankenhaus

t T

auern und Gerüſte wegzuſcha S Im Bois
gne wurden Hunderte von Bäumen entwurzelt.

Auch an der Küſte
hat der Sturm große Schäden angerichtet. Jn Bou
logne-ſurMer traf ein engliſcher Perſonendampfer
mit ſchweren Beſchädigungen am Heck ein. Eine Sturz
welle hatte außerdem zwei Mann ſeiner Beſatzung gegen
die Reling geworfen, wobei die beiden Leute ſchwer ver
letzt wurden. Einem anderen engliſchen Dampfer, der den
Verkehr zwiſchen Boulogne-ſur-Mer und Folkeſtone ver
ſteht, wurde bei der Überfahrt über den Kanal die Kom
mandobrücke weggeriſſen. Acht Reiſende wurden durch
Holzſtücke mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Der Waſſerſpiegel fällt.
Keine direkte Gefahr mehr für Breslau.

Die Flutwelle hat Breslau paſſiert, womit die größte
Gefahr zurzeit vorüber iſt, wenn auch, da die Dämme auf
geweicht ſind, Rückſchläge eintreten können. Der Deichbruch
bei Brieg hat trotz eiſfrigſter Arbeit noch nicht geſchloſſen
werden können. Da die Nothelſer hier durch die ſeit drei
Tagen und drei Nächten andauernde Arbeit völlig er
ſchöpft ſind, ſind ſie in der Nacht zum Sonntag durch 100
Nothelfer aus Breslau abgelöſt worden.

Gefährdet iſt oberhalb Briegs bei Pramſen-
Schönau ein Teil des Kanaldammes. Dort ſind die
Breslauer Nothelfer eingeſetzt worden, ſie verſuchen durch
Verſtärkung der Dammkrone den Damm zu halten. Jn
Oberſchleſien hat ſich die Lage infolge ſtändigen Fallens
des Waſſerſpiegels weiter entſpannt.

Ein Reichskommiſſar
für das Leberſchwemmungsgebiet.

20 000 Nothelfer am Werk.
Aus Anlaß der Meldungen über den Bruch

Oderdeiches bei Brieg, der auch die Reichswaſſerſtraßen
verwaltung berührt, hat der Reichsverkehrsminiſter einen
Kommiſſar in das Uberſchwemmungsgebiet entſandt.

Die Umgebung von Brieg iſt von dem Hochwaſſer be
ſonders mitgenommen. Die Waſſermaſſen, die ſich auf
dem Gelände zwiſchen den gebrochenen Hauptdämmen und
Schutzdämmen befinden, ſtrömen nunmehr in die Ort
ſchaften. überall ſieht man Bauern, die ihr Vieh durch

m n e derr n Tleig eheommt in Todesangſt auf d zt.ſchwimmen rudelweiſe im Hochwaſſer. Mitanter ſtehen die

Tiere auch zitternd hier und dort auf Stellen
bis ſie mit fortgeriſſen werden. Die Mannſchaften der
Techniſchen Nothilfe ſind durch neue Abteilungen verſtärkt
worden. Jn ganz Schleſien ſind jetzt bereits etwa 20 000
Nothelfer am Werk. Die Rettungsarbeiten werden viel

n e amvom
Werte autfmußten ege

rechterhalten bleibt. e

Stadt war

„Do. X nicht aufgeſtiegen.
Friedrichshafen. Der für Sonntag früh vor

geſehene überführungsflug des „Do. X nach Amſterdam mu
infolge des Sturmes an ver engliſchen Küſte und über
Holland auf Anraten der amtlichen Wetterſtation verſchoben
werden. allen Gerüchten ſei feſtgeſtellt, daß der
überführungsflug nach Amſterdam nicht den Start zum
Amerikaflug bedeutet, der erſt ab Liſſabon beginnt. Es ſind
vorher noch zahlreiche z in Europa vorgeſehen. Das Flugſchiff bleibt Kartklar, um ſoſort nach
e beſſerer Wetterlage den Flug nach Amſterdam an
zutreten.

Sitzung des Reichsausſchuſſes der Deutſchen Volkspartet.
Berlin. Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei

trat in Berlin zuſammen. Jn der Ausſprache kam auch Reichs
miniſter Dr. Curtius zu Worte. Alle Redner bekundeten
den Willen, die Partei zur Durchführung ihrer Aufgabe wieder
groß zu machen

9 7Kaifer Haile Gellaſſie I.
Die Kaiſerkrönung von Addis Abeba

Ras Tafari Makonnen, der in den letzten Jahren viel
genannte abeſſiniſche Fürſt, hat das Ziel ſeiner Wünſche
erreicht er hat ſich in der Landeshanptſtadt Addis Abeba
zum NRegus Nagaſt oder Negeſti, das heißt: König
der Könige, krönen laſſen und den Namen Haile Sel-
laſſie T angenommen.
Dem früheren Ras, der, wie Aman Ullah von Afghaniſtan,

ein „moderner“ Fürſt iſt und nach europäiſcher Kultur ſtrebt
er iſt auch ſchon in Europa geweſen und hat mehrere Haupt
ſtädte, u. a. London, Paris und Rom, beſicht iſt es nicht
ganz leicht geworden, zu den höchſten Stufen des Thrones
emporzuklimmen. Auf den unteren und mittleren Stufen ſaß
er bereits ſeit langem, zuerſt als Mitregent zur Zeit der
Regierung ſeiner Tante, der Kaiſerin Zauditu Kudith),
dann als „König Um „Negus Negeſtt“ oder „Kaiſer“ zu
werden, mußte er verſchiedene Hinderniſſe aus dem Wege
räumen. Das letzte dieſer Hinderniſſe war die Tante Zauditn,
die vor Jahresfriſt ganz plötzlich geſtorben iſt, ſo daß dem Ras
nunmehr der Weg zur Kaiſerkrone nicht mehr verſperrt war

Die Krönungsfeier lichkeiten.
Die Krönung fand unter größter Prachtentfaltung,

wie man ſie nur im Orient kennt, ſtatt. Es ſollen über
250 000 Angehörige der verſchiedenen Stämme Abeſſiniens
nach der Hauptſtadt Addis Abeba, die trotz ihrer vielleicht
190 000 Einwohner nichts weiter iſt als ein rieſiges
Afrikanerdorf, gekommen ſein, um den vielen Krönungs
feſten ſie dürften acht Tage und noch länger dauern
beizuwohnen. Viele waren mit ihren Häuptlingen wochen
lang unterwegs geweſen, um rechtzeitig einzutreffen,
denn das Reiſen in Abeſſinien iſt nicht gerade einſach. Die
Krönunngsfeierlichketten begannen mit der Enthüllung des

Denkmals für den Kaiſer Menelik vder Menilek I.
der ſich für einen direkten Nachkommen des Königs
Salomo und der Königin von Saba hielt, und den der
Sieg, den er bei Adu a über die Jtaliener erfocht, zum
größten Heros der neueren Geſchichte Abeſſiniens gemacht
hat. Tafari Makonnen ſaß bei der Denkmalsent
hüllung vor der Kathedrale

nenein Prachtgewändern, die Vertreter der ausländiſchen
Mächte auch Deutſchland war vertreten in
ihren Galauniſormen und die Geiſtlichen in ihren etwas
unheimlichen ſchwarzen Kapuzen. Man muß wiſſen, daß
die Abeſſinier koptiſche Chriſten ſind und ſich als
die chriſtlichen Nachkommen der alten Agypter bezeichnen
Am Tage nach der Denkmalsweihe fand unter beiſpiel
loſe Gepränge

die eigentliche Krönung
ſtatt. Noch vor Morgengrauen bewegten ſich durch die feſt
lich beleuchteten Straßen die Krieger mit Löwenfellen um
die Schultern und mit Löwenmähnen als Kopfſchmuck
(nach dem Muſter der engliſchen Bärenmützen).

Hinter den Truppen ſah man die Vertreter der
Mächte, unter ihnen als Vertreter Englands den drit
ten der Söhne des Königs von Englandund als Vertreter des Deutſchen Reiches den außerordent
lichen Geſandten Freiherrn von Waldhauſen.
Ras Tafari ſaß in einem Galawagen, der gus dem
Berliner Marſtall ſtammt und einmal Eigentum
Wilhelms II. geweſen iſt. Die Krönung ſpielte ſich ziemlich
raſch ab: Ras Tafari gelobte während eines Gottes-
dienſtes treue Erfüllung ſeiner Herrſcherpflichten, worauf
ihm der Metropolit („Abuna“) die aus Gold, Perlen und
Esdelſteinen beſtehende Krone, vie auf zwei Mil-
lionen Mark geſchätzt wird, aufs Haupt ſetzte.

Empfang bei Haile Sellaſſie I.
Nach der Krönung empfing der neue Kaiſer die Sonder

vertreter der ausländiſchen Regierungen. Freiherr von
Wald hauſen überreichte als Geſchenk eine Photographie
des Reichspräſidenten von Hindenburg mit eigen
händiger Unterſchrift ſowie mehrere hundert Flaſchen beſten
deutſchen Rheinweins. Die Jtaliener ſchenkten ein Flugzeug,
die Griechen ein Bronzeſtandbild, die Agypter eine Schlaf
zimmereinrichtung. Der amerikaniſche Verkreter übergab einen
Sprechſilmapparat neueſter Bauart. Auch amerikaniſche Ge
ſchäftshäuſer hatten Geſchenke geſandt, darunter elektriſche Kühl
apparate und landwirtſchaftliche Maſchinen

Berliner Produktenbörſe.
Getretde und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

3 11 3. 11. 11Weiz., märt 283-285 284-286 Weizkl. f. Bln.
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 6,7-7,2 6.,7.7

Rogg., märk. 148 147-149 Raps
Braugerſte 184-210 184-230 Leinſaat
Futtergerſte 165-176 165-176 Vikt.- Erbſen 25,0-31,0 25,0-81.0

Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 24,026,0 240-26.0Wintergerſte S Futtererbſen 19,021,019,0-21.0
Hafer, märk. 1389 149 140-150 Peluſchken 19,0-20,0 19,0-20.0

neue Ernte Ackerbohnen 17,0-18,0 17.0-18.0
alte Ernte Wicken 17.0-20.0 17.0-20.0Wetzenmehl Lupitn., vblaue S100 kg fr. Luptne, gelbe

Brl. br. inkl. Seradella DSack (feinſt. Rapskuchen 8,5-9,2 8,5-9,2
„Mrk. ü. Not. 27,7-86,527,786 5Leinkuchen 14,0-14,3 14.0-14.
Roggenmehl Trockenſchtzl 6,0-5,4 5.0-5,4

100 kg fr. SoyaSchrot 12,2-18,0 12,4-18. 1
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 23,5-26,523,7-26 71Kartoffelflck



Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung

über den Handel mit Brot nach feſtem Gewicht.
Auf Grund der S. 73 und 74 R. G. O. in Ver

bindung mit Artikel 3 des Geſetzes zur Aenderung des Ge
ſetzes über die Vermahlung von Jnlandsweizen vom 24. Juli
1930 (R. G. Bl. 1 S. 355) ſowie auf Grund der S 5,
6 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 (GS. S. 265)
und des S 62 der Kreisordnung vom 19. März 1881
(GS. S. 179) in Verbindung mit Artikel 8 der Verordnung
über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(R. G. Bl. 1 S. 44) wird mit Zuſtimmung des Amts
ausſchuſſes für den Amtsbezirk Annaburg nachſtehende
Polizeiverordnung erlaſſen

S. 1. Wer Brot der im S 1 des Brotgeſetzes vom
17. Juli 1930 (R. G. Bl. 1 S. 299) genannten Arten
gewerbsmäßig anbietet, feilhält, verkauft oder ſonſt in den
Verkehr bringt, hat in ſeiner Verkaufsſtelle einen Anſchlag
anzubringen, auf welchem in deutlich ſicht und lesbarer
Weiſe der nach einem ganzen Vielfachen von 250 Gramm
berechnete Preis des zum Verkauf gelangenden Brotes
angegeben iſt.

Der Anſchlag iſt ſo anzubringen, daß er von der Stelle
aus, an welcher der Verkauf des Brotes ſtattfindet, ohne
Schwierigkeiten zu leſen iſt.

Der Anſchlag muß vor der Aushändigung und bei
jeder Brotpreisänderung der Ortspolizeibehörde zur Ab
ſtempelung vorgelegt werden, die koſtenfrei erfolgt.

S 2. Das Gewicht des friſchen Brotes muß ein ganzes
Vielfaches von 250 Gramm ſein.

S 3. Der Verkauf des Brotes im Sinne des S 1 Abſ. 1
hat, ſoweit nicht vom Käufer ausdrücklich etwas anderes
verlangt wird, nur nach einem ganzen Vielfachen von
250 Gramm zu erfolgen.

Auf jedem zum Verkauf beſtimmten Brot iſt deſſen
Sollgewicht ſowie der Tag der Herſtellung in geeigneter
Weiſe deutlich anzugeben.

S 4. An jeder Verkaufsſtelle für Brot im Sinne des
S. 1 Abſ. 1 muß eine den Vorſchriften der Maß und
Gewichtsordnung entſprechende Waage mit den nötigen Ge
wichten vorhanden ſein.

Die Benutzung dieſer Waage und Gewichte iſt jedem
Käufer zum Nachwiegen des gekauften Brotes zu geſtatten.

S 5. Die Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung gelten
nicht für Brot bis zu 250 Gramm.

S 6. Zuwiderhandlungen gegen die S 1 bis 4 ſowie
der Verkauf von friſchem Brot der in S 1 des Brotgeſetzes
vom 17. Juli 1930 (R. G. Bl. 1 S. 299) genannten Arten
mik einem geringeren als dem auf dem Brote angegebenen

Gewicht werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
entſp chender Haft beſtraft.

6. v. H. des Grundlohnes ſenken.

o dnung

nnaburg, den 4. November 1930.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Betr. Schonzeit für Rehkälber.
Für das Jahr 1930 wird davon abgeſehen, bezügl.

des Schluſſes der Schonzeit für Rehkälber eine von den
Beſtimmungen der Jagdordnung bezw. der Tier und
Pflanzenſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929 (GS.,
S. 189) abweichende Regelung zu treffen. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg endet ſomit die Schonzeit für Rehkälber
am 31. Oktober, die Schußzeit dauert bis 31. Dezbr. 1930.

Merſeburg, den 15. Oktober 1930.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht:
Torgau, den 29. Oktober 1930.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht.

A

Annaburg, den 4 November 1930.
Der Amtsvorſteher.

Betr.: Jagd auf Rebhühner.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg endet die Jagd auf

Rebhühner am 17. November 1930.
Merſeburg, den 15. Oktober 1930.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht:
Torgau, den 29. Oktober 1930.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 4. November 1930.

Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge. Die

Kaſſenorgane haben beſchloſſen, bei der allgemeinen Orts
krankenkaſſe des Kreiſes Torgau die Beiträge von 5 auf

5 v. H. zu ſenken, um den Mitgliedern und Arbeitgebern
ein Aequivalent für die Laſten, die ihnen die Notverordnung
auferlegt hat, zu bieten. Neben der allgemeinen Beitrags
ſenkung hat die Ortskrankenkaſſe auch die Leiſtungen weiter
ausgedehnt, und zwar die Familienhilfe von 16 auf 20

Wochen erhöht und die Krankenhilfe auch für die An
gehörigen übernommen. Die Notverordnung ſieht bekanntlich
vor, daß die Kaſſen allgemein die Beiträge auf mindeſtens

Jn nächſter Zeit wird
auch die Landkrankenkaſſe des Kreiſes Torgau dazu über-
gehen, einen Abbau der Beiträge vorzunehmen. Man
rechnet mit einer wahrſcheinlich 10- bis 12-prozentigen Senkung,

vorausſichtlich etwa von 5 auf v. H.
Nicht vergeſſen, die Treppen zu beleuchten!

Nach den beſtehenden Vorſchriften haben die Hausbeſitzer

J

oder ihre Stellvertreter, auch die Mieter, wenn ſie ſich dem
Hausbeſitzer gegenüber verpflichtet haben, vom Eintritt der
Dunkelheit an bis mindeſtens um 9 Ahr abends für aus
reichende Beleuchtung der Hausflure, Treppen und dergleichen
Sorge zu tragen. Nur wenn die Haustüren und Zugänge
zu den Höfen verſchloſſen gehalten werden, beſteht die Ver
pflichtung nicht.

Annaburg. Am 30 vorigen Mts. beging der
Bürger Schützen Verein im Waldſchlößchen ſein diesjähriges
Königsvergnügen. Trotz des ungünſtigen Wetters hatten
die Kameraden mit ihren Damen zu Ehren des Schützen
königs und der Ritter recht zahlreich eingefunden. Der
Kommandeur und derzeitige Schützenkönig bewillkommnete
in kurzen Worten die Erſchienenen und eröffnete die Tafel.
Der neue Vorſitzende Kam. Kleinſorg brachte in ſchwung
voller Rede den Trinkſpruch auf den Schützenkönig, Kam.
Riethdorf und die Ritter Kam. Merker und W. Kunze jun,
aus. Jn kurzen Strichen umriß er ſodann das Wirken
des von ſeinem Amte wegen Krankheit zurückgetretenen Vor
ſitzenden Kam. Niethdorf, der während 19 Jahre den
Verein geleitet und tatkräftig gefördert habe. Als Zeichen
der Anerkennung überreichte er dem Gefeierten namens des
Vereins unter gleichzeitiger Ernennung zum Ehrenvorſitzenden
eine Schützenplakette in Silber. Die Kameraden Sanges
brüder feierten den ſcheidenden Vorſitzenden mit einigen
ſtimmungsvoll vorgetragenen Liedern. Jn bewegten Worten
dankte Kam. Riethdorf für die anerkennenden Worte des
Vorſitzenden und den Kam. für die ihm bewieſene Ehrung;,
auch den Sangesbrüdern zollte er in humorvoller Weiſe
Dank. Nachdem noch Kam. Hauptmann Schläfer in einem
launigen Trinkſpruch der Damen gedachte erreichte die Tafel,
welche durch treffliche Muſikweiſen der Rohr'ſchen Kapelle
unter Leitung des Herrn Rohr jun. gewürzt war, ihr
Ende. Die dargereichten Speiſen von der langjährigen
Wirtin des Waldſchlößchens, Frau Kleinſorg, hergerichtet
machten der Küche des Herrn Fenſch Ehre Nach Auffüh
rung der Polonäſe traten auf Kommando des Feldwebels

muß erst gefüllt werden

durch Sparselder,
durch Bauspargelder,
durch Giroeinzahlunsen,

Günstige Kapital-Anlagen!

Günstige Darlehensbedingungen!

Beratungen jederzeit bereitwilligst durch die

Gemeindesparkasse Annaburg

Kam. Däumichen die Schützenkameraden in Reih und Glied.
Jn kurzen Worten erläuterte der Kommandeur Riethdorf
die Ziele des Vereins, ſtellte die neugewälten und beförderten
Kameraden vor, die er durch Handſchlag mit den Worten:
„Vorwärts immer, rückwärts nimmer!“ auf ihre Aemter
verpflichtete. Hierauf trat der Tanz in ſeine Rechte, der die
Kameraden bis in die frühen Morgenſtunden in harmoniſcher
Stimmung vereinte.

Annaburg, 2. Rovember. Durch das der Jahreszeit
entſprechend, noch einigermaßen günſtige Wetter, ſind an den
Siedlungsbauten in der Holzdorfer Straße gute Fortſchritte
zu verzeichnen. Falls keine ſtörenden Witterungsverhältniſſe
eintreten, iſt im Laufe der kommenden Woche ſicher mit dem
Richten der Häuſer zu rechnen. Dann wären alſo die Roh
bauarbeiten in der vorgeſchriebenen Zeit vollendet. Um
bei weiterem günſtigem Wetter keine AUnterbrechung der
Bauarbeiten eintreten zu laſſen, waren bis zum Sonnabend
die Koſtenanſchläge der Tiſchler-, Glaſer-, Schloſſer und
elektriſchen Jnſtallationsarbeiten eingefordert worden. Ein
ſtarker Wettbewerb hatte ſich in dieſen ausgeſchriebenen
Bauarbeiten entwickelſt. Jm ganzen waren 25 Koſten
anſchläge eingegangen; die teilweiſe bei einzelnen Anter
nehmern von recht ſcharfer Kalkulation zeugten. Bei den
Tiſchlerarbeiten bewegten ſich die veranſchlagten Endſummen

zwiſchen 947. bis 1285. RM. Die Glaſerpreiſe lagen
zwiſchen 1083.70 bis 1524 50 RM. Für Schloſſerarbeiten
ſind 520,25 bis 620.75 RM. veranſchlagt worden. Bei
den Lichtanlagen wurden 16090 bis 240.25 gefordert. Die
obengenannten Preiſe ſind die Koſten für ein Haus. Die
neuerrichtete Siedlung beſteht aber aus fünf Häuſern gleichen
Typs. Nach genauer Durchſicht und Nachprüfung der einge

wegung der

gangenen Koſtenanſchläge ſeitens der Bauleitung, kann in
etwa 10 bis 14 Tagen mit der Auftragserteilung zu
rechnen ſein, damit diejenigen Unternehmer, den der Zu
ſchlag erteilt wird, reichlich Zeit zur Fertigſtellung der
Arbeiten haben,

Annaburg, 2, November (Konzert des Mandolinen
Klub „Gut Klang Was durch fleißige und hingebende
Arbeit erreicht werden kann, das zeigten die Darbietungen
des am Sonnabend im goldenen Ring ſtattgefundenen
Konzerts des Annaburger Mandolinenklubs „Gut Klang
Mit den allen Hausinſtrummenten (Laute und Mandoline),
die ihren Urſprung zum Teil auf die Araber zurückführen,
wurde eine echte Volksmuſik geboten, die alle Zuhörer be
geiſterte und zu lautem Beifall zwang. Wenn man bedentt,
daß es keine fachmänniſch ausgebildeten Muſiker waren, die
dieſes herrliche Konzert veranſtalteten, ſondern Laien, die
das Inſtrument nur ſo nebenbei, zum Hausbedarf, wie man
ſagt, zu ſpielen pflegen, ſo muß man die Leiſtungen als
ganz hervorragend bewerten. Ob ein flotter Marſch oder
ein wiegender, zum Tanzen einladender Wolzer, ob die mit
innigem Verſtändnis vorgetragenen Volkslieder geboten
wurden überall zeigte ſich, daß Dirigent und Mitwirkende
mit äußerſtem Fleiß dieſen Abend vorbereitet hatten. Die
Einlage, die noch ein anderes altes Hausinſtrument, nämlich
die Zither, vorführte, bewies den herrlichen Zuſammenklang
von Zither und Laute. Auch die humoriſtiſche Einlage
während des nachfolgenden Tanzes, fand ungeteilten Beifall.
Die dargebotenen Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten,
da man leider z Zt. im Zeichen des „Radio“ zu leicht die
Hausmuſik vernachläſſigt. Es wäre daher zu begrüßen,
wenn durch dieſes Konzert, neben dem finanziellen Erfolg
dem Verein neue Mitglieder, aber tätige und mitſpielende
Mitglieder zugeführt würden.

Jeſſen, 3. November. (Jhren Verletzungen erlegen.)
Witwe Teutſchbein, welche, wie wir ſchon berichteten, über
fahren wurde, iſt Sonnabend nacht ihren ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Eilenburg, 31. Oktober. Einem Unfall iſt der Land
wirt Richard Preuſche in EilenburgOſt zum Opfer gefallen.
Dadurch, daß ihm ſein Pferd mit dem Kumt ſtieß, erlitt er
eine ſchwere Halsverletzung, die ſeinen Tod zur Folge hatte

Wedelwitz, 31. Oktober. (Friſche Heidelbeeren.) Trotz
der mit Wochenbeginn eingeſetzten Kälte konnte man hier in
der Nähe friſche Heidelbeeren ernten

Allenbüttel. (Der Tod auf dem Felde Dem land
wirtſchaftlichen Arbeiter Heinrich Wittneben, platzte, als er nach
beendetem Rübenroden noch allein auf dem Felde geblieben
war, eine Krampfader am Bein. Ehe ihm Hilfe zuteil werden
konnte, verblutete er. Man fand ſeine Leiche nach längerem
Suchen in der Nacht auf.

Zeckerin, 25. Oktober. Einen furchtbaren Tod erlitt
das zweijährige Kind des Kutſchers Ruſſig vom hieſigen
Gute am Mittwoch nachmittag. Die Mutter hatte einen
Topf kochendes Waſſer aus dem Ofen genommen und hinter

ich an ihre R Durch eine Be
r Mutker muß das Kind rückwärts zu Fall ge

kommen ſein und den Topf umgeriſſen haben. Der Jnhalt
ergoß ſich über den Anterleib des Kindes und rief entſetzliche
Verbrühungen hervor. Aerziliche Kunſt war vergebens
Der Tod erlöſte das Kind von ſeinen entſetzlichen Qualen,

Suhl, 25. Oktober. Die „Suhler Zeitung berichtet
aus Dillſtädt. Zum zweiten Male geſtorben iſt hier der
Laudwirt Gottlieb Büchling, der am Dienstag zur ewigen
Ruhe gebettet wurde. Vor etwa 830 Jahren war bei ihm
ſchon einmal der Tod feſtgeſtellt worden. er hatte mehrere
Tage aufgebahrt gelegen und war damals erſt kurz vor der
angeſetzten Stunde der Beerdigung wieder ins Leben zurück
erwacht. Drei Jahrzehnte hat er danach noch leben können,
bis ihn der Schnitter Tod nun endgültig aufgeſucht hat.

Aktuelle Einzelhandelsfragen. Jn einer erweiterten
Sitzung der Einzelhandelsabteilung der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle, an der außer den Mitgliedern der
Kammer Gruppe Einzelhandel die Einzelhandelsverbände des
Kammerbezirks und die Vertrauensperſonen der Kammer für
Textil und Schuhwaren eingeladen waren, wurden wichtige
Einzelhandelsfragen des Kammerbezirks erörtert. Jm Mittel
punkt der Ausſprache ſtand die Regelung der Termine für
die zukünftigen Saiſon und Jnventurausverkäufe, ſowie die
Dauer der einzelnen Verkäufe. Es wurden auch Beſchlüſſe
gefaßt gegen die unzuläſſige Verlängerung der Saiſon und
Jnventurausverkäufe durch ſogenannte Sonderveranſtaltungen
vor Beginn des Ausverkaufstermins oder nach dem offiziellen
Abſchluß der einzelnen Ausverkäufe. Schließlich wurde noch
die Regelung der verkaufsfreien Sonntage vor Weihnachten
(2 anſtatt der allgemein verlangten 3 Sonntage) beſprochen
und feſtgeſtellt, was bei den Saiſon und Jnventur
ausverkäufen in den einzelnen Geſchäftszweigen als üblich zu
bezeichnen iſt.

HinoSchau.
Ton und Sprechfilm in Annaburg, Waldſchlößchen.

Zum erſten mal wird in Annaburg ein Ton, Sprech und
Geſang Film zur Aufführung gebracht. Sie ſehen eine
TonfilmPoſſe, betitelt- Wien, du Stadt der Lieder Es
iſt dies ein 1000/iger Tonfilm mit Sprache, Geſang und
Muſik vom Anfang bis Ende, und können wir jedermann
den Beſuch empfehlen.

Immer weibe Zähne
„Jch möchte Jhnen mitteilen, daß wir ſchon über 15 Jahre die Zahn
paſte Chlorodont benutzen. Noch nie hat ſie uns enttäuſcht Wir hatten
immer weiße Zähne und einen angenehmen Geſchmack im Munde,
ümſomehr, da wir ſchon längere Zeit das ChlorodontMundwaſſer
benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur ChlorodontZahnbürſten.
gez. C. Chudoba, Fr. Man verlange nur die echte ChlorodontZahn
paſte, Tube 60 Pf. und 1 Mt, und weiſe jeden Erſah dafür zurück.

Für nur 13 Pfennisge
2 Teller gute Suppe
möhelos nur dorch kurze s

Kochen mit Wasser aus

suppen-Wörfeln
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Nur Freitag NMur Freitag

Sie ſehen und

100Kaſſenbfſnung 7 U

Preiſe: Sperrſitz I.

Vorſtellung ſtattfinden.

Der erſte 100 Ton-öprech- und Gesang-film
in Annaburg Waldſchlößchen.

Eine Ton-Film Poſſe in 10 Akten.
o Sprache! 100 Musik 100 h Gesang!

hr.

ger Erwerbsloſe 50 Pfg.
NB. Wir bieten ihnen eine einwandfreie Ton und e rer e
auf einer QualitätsTon-FilmApparatur.
Ton und Sprechfilm-Patent und kann der hohen Unkoſten wegen nur eine

bör die Ton v SprechFilmPoſſe:

tansen eAnder S re

Men
gu Aadi ger lieder

Maß Hans Maye en Richard Oswold

re e Auas Werigin

Anfang S Uhr.
Mk. 1. Platz O, 80 an 2. Platz O. 60 Mk.

Aufgenommen nach dem Tobis

Die Direktion

Bund
Königin

Luiſe
Heute Dienstag, 4. Nov.

abends 8 Uhr
Monats-Versammiung

im „Siegeskranz“

Frauen Verein
Donnerstag abend 8 Uhr

in „Stadt Berlin“.

M. G. W.
Geſangſtunde.

Vollzählig u. pünkt
lich erſcheinen.

Warnung!
Jch warne hiermit die

Verſchwörerbande, welche
verſucht, mir nachzuſtel

da ich keinerlei
dieſelbe

len,
Mittel ſcheue,
unſchädlich zu machen.

Alfred Bieling,
Oberbrenner.

Mohrrüben,
a Ztr. 1.50 M.,

Runkelrüben,
à Ztr. 65 Pfg.

frei Haus. Beſtellungen
nimmt entgegen

Kanl Böhn,
Niedereſtr. 20.

Mohrrüben,
à Ztr. 200 M. verkauft

Heinlein-

Futterrüben
u. Kohlrüben
in großen und kleinen
Mengen gibt ab

Buggisch,
Gut Annaburg.

ſuh mit Kabb
verkauft

HKuhl, Naundorf.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumschule
Nauncdckorf
Telefon 251

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt A. Steinbeiß.

Mittwoch s Uhr

Donnerstag empfehle

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

G. Writasche.

fargarine
à Pfcl. O. 55 u. 1 Mark

Auf 1 Pfund zu 1. Mart
1 GoldrandTaſſe. S

Nil Seele

Fett- Heringe 10 Stck. 50 Pfg.
Seelachs Schnitzel

1 Pfd.-Doſe 73 Pfg.
Lim bürger Pfd. 55 Pfa.Harzer Käse Kiſte 20 Stck. 55 Pfg.
Camembert Schachtel s Ecken 50 Pfg
und noch 5 Proz. Rabatt in Marken

d J. Kühligs Nachf., Rühlenſtr. 40
Jnh.: arme üſler.

r

geeceeececeeseeeeceoeecooceeeeesg

Schrank u. Haubemn-
e Sprech Apparate

Beka-, Odeon-, Parlophon-
Platten (Riesenauswahl)
o Heroldnadeln e

Sämmtliche Zubehörteile für Apparate

Reparaturen an Sprech- Apparate
schnell, sauber u. gewissenhaft

Annahburger Fahrrad-Zentrale
Inh.: Marta Stein

e e ee mein großes Lager in:
Kkieferne Hobeldielen

bisher qm 3.00 jetzt 2775 RM

Kieferne Schalbretterbisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O.80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſfe billig ſt.

Wilh. Kunze.
Tgite Kreis Kalender

Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind vorrätig
Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

69 e

e Mende) n 7 en 7 Amuphon

e Voranzeise!
Gaſthof „Zum Siegeskranz“
Sonntag, den 9. November

Kirmesfeier
Jagd gewehre S

agdpatronen, Wolf, gelb und blau
h und Rottweil, ſchwarz
Kleinkaliberbüchsen mitTeschings zugehörigerLuftgewehre Munitionh Sewehrreinigungsmittel,

Baliſtolöl
Werg-, Putezstöcke usw.
Gewehrfutterale
Jagd unci Touristenrucksscke
Jagdnicker,
Raubtienrfangeisem,
Touristen- und Feldflaschen
Thermosflaschen
J. G. Fritzsche,.

J D 0S u 2 S appanare
zuernön

ERSRTZ
e

das Neueſte von der Funk- Ausſtellung
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Unverbindliche Vorführung
Anoden- Batterien Akkumulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Wilhelm Waisch.

eſpehegkten Wir r bis en Wahreng

unserer Umsatz-Prämientage,
Damit auch Sie in den Besitz einer
solchen blauen Kompottschale
kommen, verlängern wir unsere

Umsatz-Prämien- Tage
bis Sonnabend d. 8. November

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Memann

Thams Garfs
Niederlage Annaburs

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Handarbeiten
die Unterhalt

ſinden Sie in

Carl Quehl

In in ſleißige nd

ſchmack in meiner umfangreichen
Spezial- Abteilung.

fenſter, Torgauer Straße 6, gibt
Ihnen einen Kleinen Ueberblick
der vielen Anregungen für die
kommenden langen Kbende

Heute friſche
Bücklinge
J. G. Fritzsche.

GeléeherinLage Bücklinge
empfiehlt

M. Selle, Parkt I.
Heute friſche

Landbutter
empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Sämtliche

Gewürze

neugenichem Se

Mein Schau

zum Schlachten

Wecker-Uhren

Becker, Junghans ete.

der einfachſten Gebrauchs

Stand- und Häng o Vnrenmit herrlichen mee

Büro und Hüchen-Uhren,

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
2 mit prima Werke der Firmen 6

Herren Vhren,
Damen Herrenarmbanduhren
in geſchmackvollen Ausführungen von

u zur feinſten Präziſtonsuhr.v Garantie für guten Gang.

Albrecht Pamielse,

empfiehlt

M. Selle, Markt 1
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.
Wer Hypotheken, Harlehen,

Bal und Kauſgelder,

e Betriebskapital
diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg

Reparaturen
an Uhren, Goldwaren,
Optik u. Grammophone

werden preiswert
und unter Garantie

bis

Uhrmachermeiſter.

ausgeführt

fiandwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter MaſchinenFahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

4

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Für die vielen Hufmerkſamkeiten und
Geſchenke anläßlich unſerer Vermählung
danken wir herzlichſt

Max gerichen und Frau
Helene geb. Juhl

Annaburg, d. 4. November 1930.



Sellage zu Nr. 132 der Annaburger Zeitung.
Nah und Fern

O Kiel ehrt den Ozeanflieger von Gronau. Jn Kiel
würden dem Ozeanflieger von Gronau, der dort lange
Jahre als Marineflieger geweilt hat, beſondere Ehrungen
bereitet. Am Bahnhof wurde von Gronau von Vertretern
der Kieler Luftorganiſation feſtlich empfangen. Am Nach
mittag war er Gaſt des Chefs der Marineſtation der
Oſtſee. Jn dem feſtlich geſchmückten Saal, in dem der
Flieger dann einen Vortrag hielt, war das Flugzeug auf
geſtellt, mit dem der Kieler Flieger Oſterkamp zweimal
einen Europarundflug ausgeführt hat. Als von Gronau
den Saal durchſchritt, erhoben ſich alle Anweſenden von
den Plätzen

O Harry Domela wieder verhaftet. Jn einem Nürn
berger Gaſthof wurde der durch ſeine in Thüringen ver
übten Hochſtapeleien bekanntgewordene Harry Domela,
der als Prinz Wilhelm von Preußen aufgetreten war,
wegen einer Reihe von kleineren Straftaten von der
Kriminalpolizei feſtgenommen und dem Gericht über
wieſen. Domela, der vollſtändig mittellos iſt, wird ſich
unter anderem auch wegen falſcher Namensannahme zu
verantworten haben.

O Schwindeleien mit gefälſchten Sterbeurkunden. Auf
Zeche Dahlbuſch in Gelſenkirchen beſteht eine Sterbe
hilfskaſſe, die Belegſchaftsmitgliedern gegen Zahlung
eines geringen Monatsbeitrages Sterbegelder in durch
ſchnittlicher Höhe von etwa 400 Mark gewährt. Dieſer
Tage nun erſchien ein gewiſſer Hoffmann bei der Kaſſe
und verlangte unter Vorlegung der Sterbeurkunde eines
Verſicherten die Auszahlung des Sterbegeldes. Eine
Prüfung der Urkunde ergab aber, daß der Todesfall fin
giert war.
Betriebsrates Tonk und Cönnig zur Abhebung des Geldes
veranlaßt worden zu ſein. Bei näherer Unterſuchung
ſtellte es ſich heraus, daß die drei Perſonen im Laufe der
letzten Jahre etwa 21 Perſonen „ſterben“ ließen und auf
dieſe Weiſe die Kaſſe um etwa 9000 Mark geſchädigt haben.
Die Betrügereien wurden in der Hauptſache dadurch ver
übt, daß alte Sterbeurkunden gefälſcht wurden. Die
Kriminalpolizei hat die drei Perſonen verhaftet.

O Drei Tote bei einem Automobilunglück. Ein ſchweres
Automobilunglück, das drei Tote und drei Schwerverletzte
forderte, ereignete ſich in der Gegend von Romans in
Frankreich. Zwei Autos, die in entgegengeſetzter Richtung
fuhren, ſtießen in voller Fahrt zuſammen und gingen voll
kommen in Trümmer. An dem Aufkommen der Schwer
verletzten wird gezweifelt.

O Starker Sturm auf dem Schwarzen Meer. Wie aus
Moskau gemeldet wird, brach an der Nordküſte des
Schwarzen Meeres ein ungeheuer ſtarker Sturm aus. Die
ausgelaitfenen Schiffe mußten zurückkehren. Der angerich
tete Schaden iſt erheblich
Bunte Tageschronik

Brüſſel. Jn Arlon in der Provinz Luxemburg wurden
on e n tgeſt liſchiffes „N. 101*, Diskehy,

trotz ſchw erletzungen das h ne Luftminiſterium
ofort nach dem Unglück telephoniſch benachrichtigte, iſt mit

dem britiſchen Reichsorden ausgezeichnet worden.

Am den Glöther Poſtraub,

Hoffmann gab zu, von den Mitgliedern des

Heiſe den Führer des

e

Ruhe

In Sachen des Glöther Poſtraubes iſt die Vorunter-
ſuchung nunmehr abgeſchloſſen und die Anklage erhoben
worden. Auf Grund der Ergebniſſe des weiteren Ermitte-
lungsverfahrens nimmt die Anklage einen Ueberfall auf
das von dem Poſtkraftwagenführer Zimmermann geſteu
erte Auto nicht mehr an; ja ſie verneint ihn ſogar. Die
Anklage ſteht vielmehr auf dem Standpunkt, daß Zimmer tungen das Bevorſtehen der Wiedererrichtung der Mon
mann und der mitverhaftete Schloſſer Paul Heiſe gemein
ſam mit einem noch nicht ermittelten dritten Komplicen den
Raubüberfall markiert und den geraubten Geldbrief mit
12500 Mark in einem gemeinſchaftlichen Gewahrſam unter
gebracht haben.
Anklagebehörde ein ſo erdrückendes Beweismaterial zur
Verfügung ſtehen, daß der Raubüberfall nur noch als ein

e

Roman von J. Schneider Foerſtl.
88. Fortſetzung Nachdruck verboten

Schon eine Viertelſtunde vor der angeſetzten Zeit traf
Jenſen auf dem Flugplatz ein, aber er konnte weder den äl
teren Swith, noch deſſen Bruder erſpähen. Wahrſcheinlich be
fanden ſich beide in der Halle. Später, als dann das Mee
ting ſeinen Anfang nahm, wich Rolf nicht eine Sekunde von
der Seite der ſchönen Frau, die mit bleichem Geſicht und

angſtgeweiteten Augen das Spiel ihres Sohnes dort oben in
den Lüften verfolgte

Jenſen ſchlich um die beiden herum wie ein Fuchs, der
Küchlein aus dem Hühnerſtall zu holen gewillt iſt.
Aber es glückte nicht. Da war nichts zu machen. Es ergab

ein
ſich nicht einmal ſo viel Gelegenheit, ein Wort mit ihnen ſpre
chen zu können.

Verärgert wollte er nach Schluß der Schauflüge in ſeinen
Wagen ſteigen, als er die drei Swiths in beſter Eintracht nach
dem Ausgang des Platzes ſchreiten ſah. Er konnte beobach
ten, wie Rolf ſich verabſchiedete, wie die Mutter ihm lächelnd
die Wange herabſtrich und der Pilot ihn zum Wagen beglei

tete, den er herbeigerufen hatte.

Alſo auf Wiederſehen!“ hörte er den Flieger ſagen.
„Grüße Kapitän Rödiger vielmäls von mir und vergiß nicht,
daß der „Kolumbus“ heute an Pier 8 anlegt. Seit aber
pünktlich zum Abendtiſch zurück, bittel Die Mutter ſorgt ſich

ſonſt. Sollte es dir nicht möglich ſein, dann telephoniere.
Good bye, mein Jungel“

Die Reifen des grünen Fordwagens, in welchen Rolf ge
ſprungen wär, hatten noch keine zwei Umdrehungen gemacht,
als Jenſen ſeinem Chauffeur, der eine Strecke weiter auf
ihn wartete, ein Zeichen gab.

Eine Bewegung mit der Hand genügte, um dieſen zu
informieren. Geräuſchlos glitt die gelbe Limouſine der grü

nen nach und hielt knapp zwei Meter hinter ihr am Pier
von Hoboken.

iſt zwar angeblich

Märchen angeſehen werden kann. Die Gutachten der medi
ziniſchen Sachverſtändigen über Zimmermann und auch die
Ausſagen noch weiterer ermittelter Zeugen laſſen die An
nahme als gerechtfertigt erſcheinen, einen fingierten Raub
überfall anzunehmen. Ein wichtiges Glied in der Beweis
kette für die letztere Annahme iſt auch dadurch gefunden, als
es dem Vernehmen nach gelungen iſt, in dem mitangeklagten

grünen Privatautos, das von Eicken,
dorf hinter dem Poſtauto herfuhr, ermittelt zu haben. Heiſe

eine ganz andere Strecke, nämlich in
Richtung Groß Mühlingen, gefahren und beſtreitet, hinter
dem Poſtauto hergefahren zu ſein, jedoch ſoll er durch Aeu
ßerungen über einen zu beabſichtigenden Raubüberfall ge
genüber Zeugen, die inzwiſchen ermittelt worden ſind, ſtarl
belaſtet werden. Die Behauptungen der Angeklagten Zim
mermann und Heiſe, ſich nur flüchtig zu kennen, werden
durch das Ergebnis der Unterſuchungsermittelungen wider
legt, die im Gegenteil eine enge Freundſchaft zwiſchen den
Beiden ergeben haben. Zimmermann ſoll Heiſe ſogar ge
warnt haben. Der angeklagte Dritte, der in Biere als ein
zigſter Fahrgaſt zugeſtiegen war und Zimmermann den be
täubenden Schlag beigebracht haben ſoll, iſt noch nicht er
mittelt worden. Der Prozeß wird in Schönebeck und zwar
noch in dieſem Jahre ſtattfinden.

Kraftwagen auf Langholzwagen aufgefahren
In Deſſau Alten fuhr ein Kraftwagen auf einen Lang

holzwagen, der kein Schlußlicht hatte, auf. Durch den An
Prall des Kraftwagens wurde eine Frau Hennig aus
Köthen erheblich verletzt. Sie muß mit dem Verluſt eines
Auges rechnen.

Polniſche Anverſchämtheit in der Altmark.
Unter dem Deckmantel einer polniſchen Saiſonarbeiter

Verſammlung hatten einige in der Umgebung beſchäftigte
ausländiſche Arbeiter eine Verſammlung nach Jden bei
Stendal einberufen. Aus faſt der ganzen Altmark hatte
ſich eine große Anzahl polniſcher Arbeiter nach Jden bege
ben. Als Redner waren eine Frau und ein Ausländer aus
Berlin erſchienen. Da die Verſammlung nicht angemeldet
war, außerdem ſtaatsgefährlichen Charakter anzunehmen
drohte, wurde ſie durch Landjägereibeamte und durch Kri
minalbeamte aufgelöſt. Nachdem die Teilnehmer nach Waf
fen unterſucht worden waren, verſchwanden die Polen wie
der nach allen Himmelsrichtungen. Der Redner, der ſich
nicht ausweiſen konnte und zudem noch handgreiflich wurde,
ſetert in das Oſterburger Amtsgerichtsgefängnis einge
iefert.

Pangalos verhaſtet.
Die vereitelten Revolutionsabſichten in Griechenland

In ſeiner Villa Eleuſis wurde General Pangalos, der
ehemalige Dik in Gri S r wi

g geweſ eblich herrſcht in
Der griechiſche Kriegsminiſter hat der Offentlichteit

eine Erklärung übergeben, wonach die Regierung bereits
ſeit Tagen das Verhalten gewiſſer Offiziere aufmerkſam
verfolgt habe. Die Regierung habe nunmehr die Auf
wiegler verhaftet.

Die Pangaliſten ſollen beſonders in der Provinz von
Saloniki über ſtarke Kräfte verfügen, die ſich auf einem
Anmarſch nach Athen unterwegs befänden. Man will
wiſſen, daß die Offiziere der Marine und des Heeres mit
einem pangaliſtiſchen Staatsſtreich ſympathiſierten. Die
Regierungszeitungen bemühen ſich, die Bedeittung der Be
wegung zu vermindern, während die royaliſtiſchen Zei

archie in Griechenland verkünden
Venizelos, der in Angora (Türkei) weilte, hat be

ſchloſſen, ſofort nach Konſtantinopel zu reiſen, um dort
Für die Annahme dieſes Falles ſoll der den weiteren Verlauf der Ereigniſſe abzuwarten. Venize

los beabſichtigte urſprünglich, mehrere Tage in Angora
u verweilen
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Ein Perſonenzug in eine Schafherde gefahren
Der gegen 18 Uhr von Froſe (Anhalt) abfahrende Per

ſonenzug der Strecke Halle Halberſtadt fuhr am Bahnüber
gang „Glückauf“ in die Schafherde des Schäfereibeſitzers
Völker aus Froſe hinein. Dabei wurden ſieben Schafe auf

der Stelle getötet, während vier weitere ſpäter abgeſchlach
tet werden mußten. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen,

Daß die vom Stellwerk an der Hoymer Straße bediente
Schranke zu früh geſchloſſen wurde, bevor die ganze Herde

den Bahnkörper verlaſſen hatte.

Her Einzug des bulgariſchen
Königspaares in Soſia.

Bittgottesdienſte für die Neuvermählten.
Das bulgariſche Königspaar iſt feierlich in So fi a

eingezogen. Bei der Einfahrt des Hofzuges gab eine
Batterie 101 Salutſchüſſe ab. König Boris ſchritt auf dem
Bahnhof, nach der Begrüßung durch den Miniſterpräſi
denten und die übrigen Miniſter, die Ehrenkompagnie der
Militärſchüler ab. Hierauf hielt das Königspaar in einem
offenen Viererzug ſeinen Einzug. An der Spitze des Zuges
ſah man eine Galaſchwadron berittener Polizei, der eine

Schwadron von Leibgardiſten in roten Huſarenröcken mit
weißer Lammfellmütze folgte. Zu beiden Seiten des Wa

gens des Königspaares ritten der Garniſonkommandant
und der Kommandant der Leibgarde. Dem Wagen folgte
eine Abteilung Leibgarde mit der Standarte.

Unter Hurrarufen der dichtgedrängten Menge durch
fuhr der Hochzeitszug den Boulevard Maria Luiſa. Zum
erſten ale hielt der Zug bei dem 16 Meter hohen
Triumphbogen, der, in altbulgariſchem Stil erbaut, von
einer drei Meter hohen Königskrone geziert wurde. Hier
wurde das Königspaar vom Oberbürgermeiſter, den
Bürgermeiſtern und Stadträten von Softa begrüßt. Am
Platze vor der Kathedrale hatten dieStudenten, die Vater

ländiſchen Verbände und die Sportvereine Aufſtellung ge
nommen. Durch ein Spalier von blumenſtreuenden

Schulmädchen ſchritt das Königspaar unter dem Geläute
aller Kirchenglocken der Stadt, geleitet von dem ganzen
orthodoxen Klerus, in die Kirche. Der

vrthodvxen Hochzeitsfeier
wohnten 3000 geladene Gäſte, darunter die Minifter, die
Generalität, das Diplomatiſche Korps, die hohen Beainten,

die Vertreter von Vereinen und Verbänden bei. Nach der
kirchlichen Zeremonie wurden wieder 101 Salutſchüſſe ab
gegeben. Zu gleicher Zeit fanden in den Kirchen aller
Städte und Dörſer Bulgariens Bittgottesdienſte für das

Königspaar ſtatt. Unter Glockengeläut traten der König
und die Königin die Fahrt zum Schloß an, wo der König

die Parade über 7000 Mann aller Waffengattungen

abnahm. e SAbeſſinien und ſein neuer Herrſcher
Zur bevorſtehenden Krönung

Die am Sonntag dem 2. November, in der abeſſiniſchen
Hauptſtadt Addis Abeba ſtattfindende Krönung Ras Ta
ſaris, des jetzigen Königs, zum „Negus Negeſti“, d. h. zum
König der Könige“, lenkt die Aufmerkſamkeit auf dieſes ent
ernte Land von Afrika und ſeine Herrſcher.

Abeſſinien oder Athiopien iſt neben Liberiag der ein
zjige unabhängige Staat des Schwarzen Erdteiles. Trotz ſeiner
zebgraphiſchen Lage in der tropiſchen Zone hat das Land im
allgemeinen ein geſundes und gemäßigtes Klima, da es auf
einem Dnn Plateau liegt. Das abeſſiniſche Volk zählt etwa
wölf Millionen und gehört zu den ſeit uralten Zeiten in
Nordafrika anſäſſigen hamitiſchen Völkerſchaften. Es iſt eigent
lich ein Miſchvolk; auch ſein Name „Habeſch“ bedeutet eine
Miſchung von verſchiedenen Raſſen. Die Abeſſinier ſind in
zahlreiche Stämme geteilt. Der wichtigſte iſt der Amhara
ſt am m dem auch das Königshaus angehört. Die Sprache
dieſes Stammes iſt die Staatsſprache. Abeſſinien iſt ein
Kaiſerreich. Das Staatsweſen trägt einen theokratiſch-feudalen
Charakter. Der Negus Negeſti hat unumſchränktes Recht über
Leben und Eigentum ſeiner Untertanen

Jenſen ſah den jungen Swith herausſpringen und die
Laufbrücke zum „Kolumbus“ hinaufeilen. Wahrſcheinlich be
ſuchte er einen Bekannten, der mit dem Dampfer herüber
gekommen war. Man mußte alſo warten, bis er wieder zum
Vorſchein kam.

Die Geduld des Detektivs wurde auf eine harte Probe
geſtellt. Mehr als einmal glaubte er ihn überſehen zu haben,
als dieſer endlich nach einer Stunde in Begleitung des Ka
pitäns wieder an Deck erſchien

Glück muß man haben,“ dachte Jenſen, als in derſelben
Minute auch der Geigenkünſtler Kreisler, bei dem Rolf Stun
den nahm, auf der Bildfläche erſchien. Sie begrüßten ſich als
alte Freunde Jenſen hatte ihm vor Monaten wieder zu dem
Beſitz einer wertvollen Stradivarigeige verholfen, die ihm
von einem Hochſtapler entwendet worden war.

„Auf ein Wort, Herr Profeſſor ſagte er, als dieſer
Miene machte ſich zu verabſchieden, um ebenfalls die Lauf
brücke des „Kolumbus“ hinaufzuſchreiten. „Würden Sie wohl
die Güte haben, mir über etwas Auskunft zu geben

Der Künſtler hielt den Fuß zurück. „Gern, verehrker
Jenſen! Was ſoll es ſein?“

„Vermöchten Sie mir Aufſchluß zu geben, ob ſich in der
Vergangenheit Jhres Schülers Rolf Swith etwas Geheimnis
volles verbirgt?“

Kreisler lachte auf: „Nicht, daß ich wüßtel Und
wenn auchl Mir iſt der junge Mann derart ans Herz ge
wachſen, daß ich Jhnen keinen Beſcheid geben würde auch
wenn er Mord und Diebſtahl auf dem Gewiſſen hätte.

„Um ſolch ſchlimme Dinge handelt es ſich gar nicht,“
warf Jenſen ein. Dann, etwas zu ihm hingeneigt, im
leiſen Flüſterton: „Er ſoll nämlich gar nicht der ſein, als den
er ſich ausgibt.“

„Was Sie nicht ſagen!“ Der Profeſſor hatte plötzlich
eine merkwürdige Eile, von ihm wegzukommen Wenn ich
Ihnen einen Rat geben darf, laſſen Sie dieſe Spur fallen
Sie führt zu nichts und außerdem iſt ſie falſch Ent
ſchuldigen Sie mich, lieber Jenſen. Aber Kapitän Rödiger
wartet auf mich, wie Sie ſehen.“ Er winkte zugleich nach

Deck hinauf, wo Rolf noch immer im Geſpräch mit dieſem
ſtand.

Alſo doch,“ murmelte Jenſen vor ſich hin. Kreisler war
offenſichtlich verlegen geweſen. Demnach wußte er um etwas.
Aergerlich, daß er ſich ſo reſerviert gezeigt hatte. Man mußte
alſo in Gottes Namen ſelber ſeine Naſe anſtrengen. Das
wenigſtens war jetzt ſicher, um den jungen Swith wob ſich
ein Geheimnis. So etwas war immer intereſſant, beſonders
wenn man beauftragt war, es um jeden Preis zu lüften.

Man würde ja ſehen. Das Lächeln, welches dabei
über ſein Geſicht glitt, ließ vermuten, daß er bereits einen
Plan gefaßt hatte. Hoffentlich glückte er beſſer als der von
heute Nachmittag

Vorläufig mußte man warten, bis der junge Swith vom
„Kolumbus“ retourkam Er war mit Kreisler und Kapitän
Rödiger wieder die Kajütentreppe hinabgegangen und würde
wohl nicht zum Vorſchein kommen, bis auch der Künſtler die

Heimfahrt antrat. oEr ſprach ein paar Worte mit ſeinem Chauffeur ſtieg in
den Fonds ſeiner Limouſine und kam nicht mehr heraus dis
Rolf an der Seite Kreislers die Laufbrücke herunterſchritt.

Auf der dem „Kolumbus“ abgewandten Seite des Wa-
gens horchte er, was die beiden vereinbarten: Man wollte in
der William Street ein kleines Zuſammentreffen arrangie
ren Auch Kapitän Rödiger würde mit von der Partie
ſein, desgleichen die beiden erſten Deckofftziere Swith ſollte
ſeinen Bruder Harald verſtändigen und ihn einladen, daran
teilzunehmen.

Da Kreisler mit Rolf in ein und dasſelbe Aute ſtieg
ließ ſich vorläufig nichts unternehmen, als dem Wagen zu
folgen, um Kenntnis zu bekommen, in welches Reſtaurant
ſich die Herren begaben.

In wenigen Metern Abſtand rannten die Fahrzeuge da
hin.

(Fortſehung folgt



Wenn auch das Chriſtentum ſchon im vierten Jahrhunder
in Abeſſinien eingeführt wurde, ſo iſt doch noch heute ein Tei
des Volkes mohammedaniſch und ein anderer Teil heidniſch
e i bleiben im Monat zwölf Tage alle ſtaatliche
Anſtalten, außer Polizei und Poſt, aber auch alle Läden ge
ſchloſſen anläßlich des einen oder des anderen Heiligentages
deren es in Abeſſinien zahlloſe gibt

Die Landeserzeugniſſe ſind mannigſfach. Neben Weizen
Gerſte und anderem Getreide werden kultiviert: Tabak, Baum
wolle Kaffee, Apfelſinen, Zitronen, Wein Bananen, Feigen
Pfirſiche uſw. Kamel und Mauleſelkarawanen ſind noch heut
die üblichen Verkehrsmittel. Die einzige Eiſenbahnlinie, di
die Hafenſtadt Dſchibuti franzöſiſcher Beſitz am Roten Meere)
mit der Landeshauptſtadt verbindet, iſt 800 Kilometer lang
Die Provinzen ſind miteinander und mit dem Zentrum durch
Telephon und Telegraph verbunden. Der Ackerbau gilt be
den Abeſſiniern als eine heilige Beſchäftigung. Jährlich am
erſten Erntetage müſſen der z und die Königin perſönlich
anweſend ſein und die erſten Garben ernten. Dieſe werden an
Ort und Stelle vom Patriarchen geſegnet Erſt darauf folgt
die Ernte der anderen Felder.

Die Abeſſinier ſind zwar ein kulturfreundliches Volk, aber
in ihrer Entwicklung ſehr zurückgeblieben Die Abeſſinierin
ſcheut ſich zwar nicht vor den Männern, wie es ſonſt in den
meiſten orientaliſchen Ländern der Fall iſt. Sie iſt frei und
verhält ſich in Geſellſchaft würdig und unbefangen. Nur die
weiblichen Angehörigen der adligen Klaſſe tragen auf der
Straße einen ſeidenen, aber ſehr dünnen Schleier, halten je
doch die Augen frei. Wenn der Abeſſinier auch kriegeriſch und
tapfer iſt, ſo kommen doch Streitigkeiten bei ihm ſehr ſelten vor
und beziehen ſich dann meiſtens auf die Ehre der Familie und
die Abſtammung. Gegeneinander ſind ſie ſehr liebenswürdig
wenn ſie ſich auf der Straße treffen, grüßen ſie ſich durch eine
tiefe Verbeugung, wie es etwa die alten Römer zu tun pflegten.
Es iſt Sitte, daß man täglich beim Eſſen ſingt, plaudert und
Vergnügungen veranſtaltet Das Nationalgericht der Abeſſinier
beſteht aus rohem Fleiſch, das man aufſchneidet und ſtarl
pfeffert. Der Thallan, das nationale Getränk, eine Art Bier,
muß unbedingt beim Eſſen gereicht werden.

Die Abeſſinier lieben ſtrenge Ordnung Jhren Herrſchern
hen das Recht, ſich dem König vorzuſtellen und ihm ſeine Be

ſchwerden und Wünſche vorzutragen. Wenn man gemeinſam
vor dem König oder einem hohen Würdenträger Proteſt er
heben will, nimmt man lange Stöcke in die Hand, begibt ſich zu
ihm und fängt an ſchreien: „Abeth, abeth!“, d. h. „Hilfe,

Darauf muß der Herrſcher oder Fürſt erſcheinen, die
eſchwerden anhören und einen Beſcheid fällen. Das Königs

haus veranſtaltet jährlich mehrere Male e Volksmahlzeiten,
woran der König ſelbſt und ſeine Höflinge teilnehmen, mit
dem Volke reden und deſſen Beſchweren anhören.

Sehr volkstümlich war der 1913 verſtorbene Kaiſer
Menelik II 1896 führte er einen Freiheitskrieg gegen die
gtaliener. Noch heute iſt ſein Name vei allen Abeſſiniern
populär Er genießt eine tiefe, faſt religiöſe Verehrung. Auch
die höchſten Würdenträger des Landes würden nicht zögern,
auf der Straße ſich aufhalten zu laſſen, wenn man ſie mit
den Worten: „Ba Menelik“, d. h. „JIm Namen Meneliks!“anruft. Nach dem Tode Meneliks beſtieg den abeſſiniſchen
Thron ſeine Tochter Judith, ihr Neffe Ras (Herzog)
Tafari Makonen aber würde zum Regenten ausgerufen.
Die wirkliche Macht gehörte von Anfang an dieſem Manne
Er iſt ein europätſch gebildeter und kluger Herrſcher. Vor
zwei Jahren brachte er es durch eine Palaſtrevolution fertig
ſich zum re ausrufen zu laſſen. Zu Oſtern 1930, als die
Kaiſerin en ith einem plötzlichen Tode erlag, folgte ihr der
Negus Tafari als Negus Negeſti Athiopiens. Am 2. November

findet jetzt alſo ſeine r e ſtatt, die von eigentümlichen
ein heimiſchen Zeremonien beg eitet ſein wirs rer

2 aticus.

t

egenüber hegen ſie ein unumſchränktes Vertrauen Jedermann

Erinnerung an das Erdbeben von Liſſabon.
Vor 175 Jahren, am 1. November 1755, erlebte

die Welt eine der größten Erderſchütterungen, die je verzeichnet
worden ſind. die Stadt Liſſabon wurde damals durch ein
Erdbeben und durch Uberflütungen und Feuersbrünſte, die ſich
anſchloſſen, zu zwei Dritteilen zerſtört. Das Erdbeben erſtreckte
ſich von Grönland bis Afrika, ja ſogar bis Amerika. Jn
ſeinem Werke „Aus meinem Leben. Dichtung und Wa rheit“
gibt Goethe, der zur Zeit der Kataſtrophe ein Knabe von
ſechs Jahren war, eine Schilderung des Unglücks: „Am 1. No
vember 1755,“ ſo ſchreibt er, „ereignete ſich das Erdbeben von
Liſſabon und verbreitete über die in Frieden und Ruhe ſchon
eingewohnte Welt einen ungeheuren Schrecken. Eine große,
prächtige Reſidenz, zugleich Handels und Hafenſtadt, wird
ungewarnt von dem furchtbarſten Unglück betroffen. Die Erde
bebt und ſchwankt, das Meer brauſt guf, die Schiffe ſchlagen
zuſammen, die Häuſer ſtürzen ein, Kirchen und Türme dar
über her, der königliche Palaſt zum Teil wird vom Meere ver
ſchlungen, die geborſtene Erde ſcheint Flammen zu ſpeien;
denn überall meldet ſich Rauch und Brand in den Ruinen

Sechzigtauſend Menſchen, einen Augenblick zuvor
noch ruhig und behaglich, gehen miteinander zugrunde, und
der glücklichſte darunter iſt der zu nennen, dem keine Empfin
dung, keine Befinnung über das Unglück mehr geſtattet iſt.
Die Flammen wüten fort, und mit ihnen wütet eine Schar ſonſt
verborgener oder durch dieſes Exeignis in Freiheit geſetzter
Verbrecher. Die unglücklichen Kbriggebliebenen ſind dem
Raube, dem Morde, allen Mißhandlungen bloßgeſtellt; und

r tet von allen Seiten die Natur ihre ſchranke nete
Villkür.“

Haus und Landwirtſchaftliches.
Schafhaltung im kleinen.

Jedesmal, wenn man die neuentſtandenen Klein
ſiedlungen beſucht, iſt man darüber überraſcht, wie wenig
Schafe dort gehalten werden. Man hält, ſolange es noch
nicht zu einer Kuh reicht, eine Ziege, man hat geradezu
einen Ehrgeiz, möglichſt viel Schweine einzuſtellen, manch
mal ohne zu berückſichtigen, ob die ſehr von den Markt
ſchwankungen abhängige Schweinehaltung ſich auch
wirklich lohnen wird. Man rechnet mit jedem Pfennig
und läßt ſich durch keine Mühe verdrießen, aber die Mög
lichkeiten, die ſich aus der Haltung eines oder mehrerer
Schafe ergeben, überſteht man. Während des Krieges und
in der Jnflationszeit war das frieſiſche Milchſchaf ſehr
beliebt. Man hat dann erkannt, daß es in vielen Fällen
nicht gehalten hat, was man ſich von ihm verſprach. Wenn
immer darauf hingewieſen worden iſt, daß das oſtfrieſiſche
Milchſchaf in Belgien die Ziege faſt verdrängt hat, ſo iſt
das richtig. Aber bei aller Anſpruchsloſigkeit verlangt das
Milchſchaf doch einen gewiſſen Durchſchnitt guter Futter
bodenbeſchaffenheit. Auf mageren Sandböden wird es an
Milchleiſtung die Ziege nie erreichen. Ganz etwas anderes
iſt es mit den Landſchafen, wie dem hier abgebildeten,
ſehr empfehlenswerten wüttembergiſchen. Obwohl man
jedes Schaf zur Milchleiſtung in beſchränktem Maße her
anziehen kann, iſt das die Aufgabe dieſer Tiere natürlich
nicht. Jn dieſer Beziehung ſollen ſie die Ziege nicht er
ſetzen. Aber ſie liefern Wolle, die man auch ohne eigene
Verarbeitung ſtets gegen fertige Wollſachen umtauſchen
kann, und ſie ſind als Zucht- und als Schlachttiere der
Ziege unbedingt weit überlegen. Dabei ſind ſie bedeutend
anſpruchsloſer als die beſcheidenſte Ziege. Sie können
auch im Winter einen großen Teil der Zeit im Freien
gelaſſen werden, da ſie unter Kälte und Näſſe nicht leiden
und immer noch etwas dürres Gras als Zubuße zur
Nahrung finden. Hat man einen Baumgarten, noch ſo
klein, ſo kann man, nachdem man die Stämme gegen
Benagung geſchützt hat, die Schafe dort Tag und Nacht

laſſen und man wird erſtaunt ſein, wie wenig beſonderes
Futter man ihnen zu geben braucht. Der Schafdünger wie
übrigens merkwürdigerweiſe auch der Tritt dieſer Tiere
verbeſſern den Boden ganz außerordentlich. Das Fleiſch
eines geſchlachteten Tieres friſch und gepökelt verſorgt eine
Familie längere Zeit. Wegränder und andere kleinſte
Weidegelegenheiten, die von der Ziege verſchmäht wer
den, laſſen ſich vom Schaf hochwertig ausnützen. Für die
Lämmer iſt immer ſicherer Abſatz vorhanden. Das alles
ſind gute Gründe, die dafür ſprechen: Mehr deutſche Land
ſchafe in die Kleinbetriebe, ſie lohnen ſich unter allen
Umſtänden!

Edelhefe für Obſtweine.
Wer Wert darauf legt, ein gutes und vor allem be

kömmliches Getränk zu erhalten, tut gut, ſich bei der
Weinbereitung der Edelhefe zu bedienen. Bei der Be
ſtellung muß unbedingt die Obſtart (ob Erdbeer, Johan
nisbeer rot, weiß, ſchwarz uſw. verwendet werden) an
gegeben werden.

I. Kurz vor der Ernte des für die Weinbereitung be
ſtimmten Obſtes iſt die Edelhefe zu beſtellen, um das
Hefegut herzurichten.

2. Man kocht ein Liter Obſtſaft desjenigen Obſtes,
aus dem der Wein bereitet werden ſoll, zwei bis drei
Minuten lang, deckt das Kochgefäß zu und läßt den Obſt
ſfaft ſtehen, bis er lauwarm geworden iſt (20—25 Grad
Eelſius).

3. Der Jnhalt des Reinhefefläſchchens wird dem
lauen Obſtſaft beigegeben, das Fläſchchen ſelbſt gut aus
geſpült und auch dieſe Flüſſigkeit dem Moſt beigefügt, der
Saft mit der Hefe gut durchgerührt und zugedeckt an
einen warmen Ort (Küche uſw.) geſtellt.

4. Nach zwei Tagen iſt das Hefegut fertig, und nun
kann man mit dem Abkeltern bzw. Mahlen des Obſtes
beginnen.

5. Am beſten gibt man das vermehrte Hefegut, alſo
den im Topf befindlichen Obſtſaft mit der Heſe, direkt dem
Obſtbrei, welcher aus der Mühle kommt, zu. Falls dieſes
nicht mehr möglich iſt, ſetzt man das Hefegut dem von der
Kelter ablaufenden Saft zu. Jn beiden Fällen iſt Hefe
gut und Saft bzw. Obſtbrei (Maiſche) gut durchzurühren.

6. Die mit Edelhefe verſehene Maiſche kann zugedeckt
24 Stunden ſtehenbleiben und wird dann gepreßt. Jn
dieſem Falle braucht man dem Moſt (Obſtſaft) keine Edel
hefe mehr zuzuſetzen.

7. Die Bütten, die Obſtbrei und Obſtſaft enthalten,
müſſen ſofort mit naſſen Tüchern zugedeckt werden un
in einem gedeckten Raum ſtehen.

8. Für 100 Liter Saft braucht man mindeſtens ein
Liter Hefegut. Dieſes Quantum kann man ſich mit Leich
tigkeit nach dem obenbeſchriebenen Verfahren herſtellen.

9. Sehr empfehlenswert iſt es, vor dem Anſtellen der
Weine den Moſt unterſuchen zu laſſen, um die Menge an
Zucker, Waſſer und Säure uſw. feſtlegen zu können.

10. Auf Grund dieſer Unterſuchung von ſeiten der
Staatlichen Obſtbauſchule Werder a. d. H. wird auch
das notwendige Rezept zuſammengeſtellt, da der Moſt je
nach ſeiner Herkunft ein anderes Rezept verlangt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 31. 10. 28. 10,
Ochſen: 1 vollfl ausgemäſt, höchſt Schlacht jg. 57——69 57——59

ere S2 ſonſtige vollfleiſchige e üng. 53——56 53 66
Itere

3. fleiſchige
4 gering genährte
Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes2 e Loufſteiſchige oder ausgemäfſtete

Kühe: I füngere, fleiſchige, höchſten Schl
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte
Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw.
2 vollfleiſchige
3. fleiſchige

Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 40--47 40-47
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber 75——85 78——88
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 68——82 70——85
3 geringe Kälber 42——65 45 65Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidema 64—66 60 61
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 62 59 61
2 vollfl Schweine v. etwa 240 300 Ab S 62—68 60 62

3 vollfl Schweine v. etwa 200 240 Pfd. S 62—68 59 62
4 vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. 58—61 57 60
5. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd. S 65 67 54—657
6. fleiſchige Schweine unter 129 Pfd e S
7. Sauen 56 54 655

Roman von J. Schneider Foerſtl.
39. Fortſetzung Nachdruck verboten

Gegen neun Uhr abends wurde in der Villa Govards
am Schnittpunkt der fünften Avenue folgende Depeſche ab
gegeben

„Hotel of Canada. Zuſammentreffen: Swith Ka
pitän Rödiger „Kolumbus“ Kreisler. Kommen
dringend erbeten. Jenſen.“Govard war ärgerlich. Das hatte er nicht gewollt. Jm

merhin war es möglich, daß Jenſen ſeine Gründe hatte, ihn
nach der William Street zu bitten. Man konnte ja einmal
ſehen, was los war.

Er ließ ſich von ſeinem Kammerdiener beim Umkleiden
behilflich ſein und befahl, die große Limouſine anzukurbeln.
Eine halbe Stunde ſpäter betrat er bereits den feenhaft
beleuchteten Speiſeſaal des Hotels of Canada. Von Jenſen
war nichts zu ſehen. Die weißen Hemdbrüſte der Kellner
flitzten an den damaſtgedeckten Tiſchen vorüber. Die ſchwar
zen Frackſchöße flatterten wie Kometenſchweife hinter ihnen
drein. Es war mehr als rückſichtslos von Jenſen, ihn
hierher zu kommandieren und dann einfach von der Bild
fläche verſchwunden zu bleiben, zumal der Saal bis in den
letzten Winkel überfüllt war.

Jn einer der matterhellten Niſchen ſaßen drei Herren
Kreislers Geſicht war ihm aus mehr als einem Dutzend
Konzerten und illuſtrierten Blättern bekannt. Demnach
mußte der andere Das Blut tobte ihm plötzlich bis
an die Schläfenränder. Wie hatte Jenſen depeſchiert?
Kapitän Rödiger Kolumbus Rödigerl!

Er hörte ein Jungmännerlächen und eine warme, dunkle
Stimme aus der Gruft der Erinnerungen tauchen Rödiger!

Er verhielt noch den Schritt als ein Herr mit langem,
ausnehmend gut gepflegtem Vollbart, der ganz in der Ecke
der Niſche für ſich allein geluncht hatte, auf ihn zukam und
ihm die Hand entgegenſtreckte:

„Good bye, Miſter Govard. Sie entſinnen ſich mei
ner nicht? Frank Twain dann ein verſtecktes
Auflachen.

„Jenſen!“
„Um Gottes willen, etwas leiſer. Ich habe Jhnen da

hinten in der Ecke einen Platz reſerviert, denn ich dachte, ob
Sie den jungen Swith zu Hauſe bei ſich oder hier begucken,
wird ziemlich eins ſein.“

„Jenſen, ſagen Sie mir
„Frank Twain, bitte Man ſpricht über uns. Jch

bin Großhändler in Antiquitäten. Sie brauchen kein
Jnkognito. Darf ich für einen Moment bitten, die
Störung zu verzeihen?“ Er ſchob ſich mit Govard an
Rolfs Stuhl, den dieſer etwas zur Seite gerückt hatte, nach
der äußerſten Ecke zurück, nahm Meſſer und Gabel wieder
auf und begann ungeſäumt weiterzulunchen. Zwiſchenhinein
ſprach er, um dem Generaldirektor Zeit zu geben: „Jch hatte
kaum mehr auf Jhr Kommen gehofft, Miſter Govard
hätte es aber ungemein bedauert. Sie dürfen mir
glauben, wenn ich Jhnen verſichere: die Gobelins, welche
ich Jhnen aus Deutſchland mitgebracht habe, ſind nur einmal
auf der ganzen Welt vorhanden. Alle aus Hamburger Pa
trizierhäuſern, lediglich deswegen verkäuflich er hielt
inne und warf einen raſchen Blick über den Tiſch, um Paſ
ſiva decken zu können, die ſonſt eventuell zum Ruin führen
würden.

Seine Worte hatten genau die Wirkung, die er dafür be
rechnete. Rolfs Augen ſtanden weit geöffnet und auch Kreis
ler und Kapitän Rödiger ſchickten einen Blick herüber.

Gabel und Meſſer zur Seite legend, ſtrich Jenſen liebko
ſend ſeinen Vollbart, machte eine ungeſchickte Bewegung und
ſah in der nächſten Minute den Reſt ſeines Selterswaſſers
über Rolfs dunkle Hoſe fließen. „IJch bitte tauſendmal um
Verzeihung, Miſter. Wenn der Schaden ſich nicht auf
chemiſchem Wege gutmachen läßt, komme ich ſelbſtverſtändlich
in ganzer Höhe dafür auf. Geſtatten Sie (er hob ſich weit aus

ſamer Unterhaltung. Govards N

dem Stuhl): Frank Twain“
Zwei Minuten ſpäter ſaß man in der Ecke in gemein

ame gehörte in Newyork
zu denen, die hundertmal des Tages aufklingen. Auch Kreis
ler und Kapitän Rödiger war er keineswegs fremd. Ein ein
ziges Mal hatte der Kapitän einen forſchenden Blick in das
glattraſterte, ſchmalgeſchnittene Geſicht des Oelfürſten getan.
Es gab in der Tat hin und wieder Geſichter, die ſich ähnlich
waren. Der junge Swith hatte genau dieſelben Augen und
dasſelbe blonde nur etwas dichtere Haar wie der Amerika
ner hier. Spielereien der Natur. Nichts weiter.

Seine Ananas zerſchneidend, wandte er ſich an Jenſen,
der den Rauch ſeiner Zigarre andächtig gegen die bemalte
Decke ſteigen ließ. „Sie ſind wohl Hamburger?“ e

„Nein! Aber ich mache zuweilen Geſchäfte drüben.
Gute Geſchäfte zurzeit.“

„Traurig,“ ſagte Kreisler. Mir blutet das Herz, wenn
ich ſehe, daß es in der Heimat immer wieder abwärts geht.

Sie haben wohl keine Verbindungen mit drüben, Mi
ſter Govard,“ wandte er ſich an dieſen und hielt zugleich
Rolfs angſtvollen Blick feſt.

„Doch, Herr Profeſſor VWenigſtens intereſſiere ich
mich noch für alles. Meine Großeltern waren in Norddeutſch

land anſäſſig. Jn Hamburg hatte ich ſogar einen
Hreund: den Senator Rudolf Lindholm

Ein volles Glas entalkoholiſierten Bieres, das der Ober
dem jungen Swith ſoeben gebracht hatte, entleerte ſich über
die weiße Decke. Rolfs Geſicht leuchtete wie der Damaſt un
ter ihm. Seine Hände zitterten derart, daß ſie Kreisler mit
leidig auf die Knie drückte und die ſeinen darüber deckte,
damit ſie einen Halt fanden

Govard ſchien keinen Blick für den jungen Mann zu
haben. Seine zu einem Drittel verzehrte Ananas zur Seite
ſchiebend, ſprach er weiter: „Es würde mich ſehr intereſſie
ren, was aus ihm geworden iſt.“

„Er iſt ſchon ſeit zwanzig Jahren tot,“ beſchied Rödiger.
„Die Kataſtrophe mit dem Bismarck damals hat auch ihn das
Leben gekoſtet.“

Govard ſchüttelte erregt den Kopf. „Sie müſſen ſich irren,
Herr Kapitän

Fortſetzung folat.)
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